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VEREINSANGELEGENHBITEN - AFFAIRES DE LA SOCIÉTÉ

Auszüge aus den Protokollen
der Sitzungen 1971
des Ständigen Komitees des
Schweizerischen Forstvereins
.Sztemg vom 15. Feèrzrur 1971 i« Ziiric/z
Forste Dr. JE. Xk?w

1. Die Finanzlage des SFF
Die unerfreuliche Entwicklung der Fi-

nanzlage des SFV, die sich durch den
Ausgabenüberschuss der Rechnung 1969/
70 von über 4000 Franken manifestierte,
beschäftigte den Vorstand des SFV in
mehreren Sitzungen und Besprechungen.

Aus den Rechnungen lässt sich deut-
lieh herauslesen, dass das Puè/ikat/ons-
wesen die finanziellen Sorgen verursacht
und dringend eine langfristige Lösung
fordert, weil die Kosten der Publikationen
von Jahr zu Jahr steigen. Eine zusätzliche
finanzielle Belastung stellt die Übernahme
von 50 Prozent des Defizites der Zeit-
schrift «La Forêt» dar.

Für die Gesundung der Finanzlage muss
durch erhöhte externe Beiträge und die
Erhöhung der Mitgliederbeiträge eine
bessere Grundlage geschaffen werden.
Erhöhte Beiträge des Bundes, der ETH
und der Kantone sind durch die Heraus-
gäbe der «Schweizerischen Zeitschrift für
Forstwesen», die die grösste Auflage der
forstlichen Fachzeitschriften im deutschen
Sprachgebiet aufweist, vollauf gerechtfer-
tigt. Auch die forstpolitische Tätigkeit des
Forstvereins steht im Dienste des Bundes
und der Kantone. Die externen Beiträge
sollen jedoch niemals dazu führen, dass
der Forstverein in die Abhängigkeit von
irgendeiner Stelle gerät.

Durch die Werbung von neuen Mit-
gliedern, besonders von Kollektivmitglie-
dern oder von Inserenten, kann auch je-
des einzelne Mitglied mithelfen, die fi-
nanzielle Grundlage des Vereins zu ver-
bessern.

2. Aiaclz/ii/znmg de.v /rz/zataverzeicizrzi.v.vej'
der SZF
Für die Nachführung des wertvollen

Inhaltsverzeichnisses hatte sich seinerzeit

alt Oberforstinspektor Jungo anerboten.
Nachdem es der Präsident aus Versehen
unterlassen hatte, alt Oberforstinspektor
Jungo rechtzeitig vom Einverständnis des

Vorstandes zu benachrichtigen, war es

Jungo wegen der Übernahme anderer Ar-
beiten nicht mehr möglich, den Auftrag
zu übernehmen.

Der Vorstand wird deshalb eine andere
Lösung zur Realisation des Inhaltsver-
zeichnisses suchen müssen, zum Beispiel
mit Hilfe der Oxfordklassierung.

5. Afmeigzmg der Forj-tsfudenten gegen-
iièer dem Staatsdienst

Was früher hohes Ziel der jungen Forst-
ingenieure war, für das sie jahrelang auf
der Stufenleiter der Anwärter warteten, ist
heute bei den Forstabsolventen weitge-
hend in Verruf geraten, die Stel/e fzeim

Sfuerti/oratdzenif.

Ein Engagement in der Forstpolitik ist
nicht mehr gefragt, und das Dienen an
der Öffentlichkeit wird als antiquiert ver-
schrien. Selbstverständlich dürfen wir
nicht daran vorbeisehen, dass auch der
Forstberuf unter dem Drucke der Ver-
hältnisse eine Wandlung durchgemacht
hat. So stehen in der zweiten Produktions-
stufe eindeutig technische Probleme im
Vordergrund und der Romantiker hat
längst dem kühlen Kalkulator und Orga-
nisator den Platz abtreten müssen. Dane-
ben gewinnt aber gerade mit der Ver-
technisierung des menschlichen Lebens
die nichtmaterielle Produktion des Wal-
des derart an Bedeutung, dass Gegenwart
und Zukunft Forstleute verlangen, die
sich mit Leib und Seele engagieren lassen

für den Dienst an der Allgemeinheit.
Unter diesen Voraussetzungen darf die

Meldung, dass von den 24 Absolventen
im Herbst 1970 nur drei in den Staats-
dienst eingetreten seien, nicht einfach als
Zeichen der Zeit hingenommen werden,
sondern muss dazu ermahnen, diesem
Problem ernsthafte Aufmerksamkeit zu
schenken und die Motivationen zu er-
gründen. Dieses Problem beschäftigt nicht
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nur den SFV, sondern auch das Oberforst-
inspektorat (Kantonsoberförsterkonferenz
vom 7./8. Juni 1971).

4. AasZuZdung der Fdr-ster und Forstwarte
Durch die Einführung der Forstwart-

lehre und die Gründung der beiden För-
sterschulen hat die schweizerische Forst-
Wirtschaft die Konsequenzen gezogen aus
der Entwicklung der Waldbewirtschaftung
in den letzten Jahren. Mit der praktischen
Lehrlingsschulung, mit dem Fachunter-
rieht für die Forstwarte an den Gewerbe-
schulen und die Försterschulen sind ganz
neue Möglichkeiten für die Ausbildung
der Fachkräfte in der Waldbewirtschaf-
tung entstanden. Was aber fehlt, ist die
eZnAeitZZcAe Au.sZ>/Zdung und eine Ware
AZ>grenzung der AusZu/dirngsz/e/e. Das
Oberforstinspektorat lädt auf den 17. März
1972 zu einer Konferenz über die Aus-
bildung der Förster und Forstwarte ein,
die ursprünglich zum Ziele hatte, eine
Arbeitsgruppe für die Ausbildung der
Forstwarte und Förster zu schaffen. Die
Kommission wurde dann an dieser Sit-
zung nicht gegründet, weil die Kompetenz-
frage sich unter den jetzigen Voraus-
Setzungen nicht regeln lässt und die Kom-
mission sich zum grössten Teil im luft-
leeren Raum bewegen müsste. Schade ist
nur, dass dadurch eine Lösung der Aus-
bildungskoordination wieder hinausge-
schoben wurde.

5. ZJZpZom/eZer

Nachdem die Diplomfeier 1970 we-
gen eines Missverständnisses nicht durch-
geführt wurde, beschloss der Vorstand,
doch jedes Jahr am Schlusstage eine ein-
fache Diplomfeier zu organisieren, wobei
Voraussetzung ist, dass der SFV recht-
zeitig über den Termin orientiert wird.

6. JFaZden 7aAre.rver.ya/nmZung 7977

Der amtierende Präsident, Dr. W.
Kuhn, wird auf Ende der Amtsdauer als
Präsident und Mitglied des Vorstandes
zurücktreten. Als neues Mitglied stellt
sich Dr. Hans Keller von der Eidgenössi-
sehen Versuchsanstalt zur Verfügung.

7. WeZtwaZdtag

Durch die Arbeitsgemeinschaft für den
Wald wird die Durchführung eines «Welt-

waldtages» (eventuell abgewandelt in
«Woche des Schweizer Waldes») auch in
der Schweiz angeregt.

<S. Rorfungir/cAtZZ/H'en

Dr. Krebs, alt Oberforstmeister, hat
sich bereit erklärt, die Rodiingsrichtlinien
zu überarbeiten.

SZ/zung vom 5. A7ai 7977 in Zürich
Vorsitz.' Dr. W. TG/Au

7.7 JVaAZen an der
JaArerverra/n/nZung 7977

Als Präsident für die nächste Amts-
période wird der bisherige Beisitzer G.
VigZezio vorgeschlagen, da der jetzige
Vizepräsident Corboud als designierter
OK-Präsident des nächsten eidgenössi-
sehen Schützenfestes in Fribourg auf das
Präsidentenamt im SFV aus zeitlichen
Gründen verzichten muss.

7.2 /aAresverjammZung 7972

Der Kanton Thurgaü schlägt JVeZu/eZden
als Tagungsort vor und wünscht als Ter-
min den 21. bis 23. September.

2. Finanzierung der ZeiürcArZ/r /iir Forst-
wesen

Das Oberforstinspektorat stellt einen
zusätzlichen jährlichen Beitrag des Bun-
des in Aussicht, wenn die Zeitschrift zu-
gleich als Mitteilungsblatt des Bundes be-
nützt werden kann. Diese Lösung ist für
den SFV nicht nur wertvolle Unterstüt-
zung in der prekären finanziellen Si-
tuation im Publikationswesen, sondern be-
sitzt zudem den Vorteil, dass die Streuung
grösser ist als bei den bisherigen forstli-
chen Bundesmitteilungen.

3. JVaZderZzaZturzg^honiznZMZon

Der erste Entwurf von Dr. Krebs für
die neuen Rodungsrichtlinien wird am
10. Mai 1971 in der Walderhaltungskom-
mission besprochen.

7. ZJrucA der RZcAtZinien /Zir
WaZdrcAä/zungen

Für die Richtlinien, die im Teil der
eigentlichen Schatzungsrichtlinien zwei-
sprachig herausgegeben werden, soll das
wesentlich günstigere Offsetdruckverfah-
ren gewählt werden.
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5. Kommisj/on «JVaW und JVi/rf»

Die im Anschluss an die Forstver-
Sammlung in St. Gallen diskutierte Kom-
mission «Wald und Wild», bestehend aus
Forstleuten und Jägern, konnte nicht ver-
wirklicht werden, weil das sich dazumal
anbahnende gute Verhältnis zu gewissen
Jagdkreisen durch Veröffentlichung in der
Jagdpresse so gestört wurde, dass der
vorgesehene Kommissionspräsident, Dr.
Eiberle, auf eine Zusammenarbeit mit den
Jägern verzichtete. Dr. Eiberle war es

auch, der den Vorstand des SFV über
das Problem einer solchen Kommission
orientierte. Er wies darauf hin, dass sich
gegenwärtig die waldbauliche Gruppe des
forstpolitischen Programmes sehr intensiv
mit den Fragen des Wildschadens be-
schäftigt. Als dringendes Problem sieht
Eiberle die Einführung einer Aèsc/um-
rege/img in allen Kantonen, damit die
Wildbestände den waldbaulichen Voraus-
Setzungen angepasst werden können. Die
Grundlagen für diese Abschussplanungen
wurden bereits im Jahre 1959 von der
Eidgenössischen Wildschadenkommission
geschaffen.

Der Vorstand erteilt Etter und Eiberle
den Auftrag, eine Arbeitsgruppe zu bilden
mit folgenden Aufgaben:

1. Revision des damaligen Berichtes der
Wildschadenkommission,

2. Verarbeitung der Argumente für eine
Abschussplanung,

3. Vorschläge für das weitere Vorgehen
(zum Beispiel systematische Aufklärung
der Öffentlichkeit).

6. Jahresbeiträge 5FV
Um die prekäre Finanzlage des SFV zu

verbessern, beschliesst der Vorstand neue
Jahresbeiträge. Die letzte Erhöhung wurde
vor zehn Jahren vorgenommen.

Antrug des Vorstandes an die
Ja/iresversamm/img 7977 :

Mitgliederbeitrag Fr. 44.—,
Studenten Fr. 22.—.

Festsetzung der Abomiemeii/.sko.s/en
ab 7. Januar 7972;

Inlandabonnement SFZ Fr. 30.—,
Auslandabonnement Fr. 40. —.

Ermässigung /ür Forstingenieur-Ehepaare/
Der zweite Beitrag wird um 50 Prozent

ermässigt.

7. Beihe/te SZF
Der Vorstand ist damit einverstanden,

dass zwei Dissertationen des Waldbau-In-
stitutes als Beihefte der SZF (ohne Ko-
stenfolge für den SFV) herausgegeben
werden.

5/lzung vom 2F Juni 7977 in Züric/i
Vorsitz; £>r. JV. 7Cu/m

7. Ri'c/it/i'men /ür JVa/dwertsciiätzungen

Die Übersetzung der eigentlichen Rieht-
linien in die französische Sprache (Auf-
sätze nur in der Muttersprache des

Autors) wurde durch Forstingenieur
Kollros vorgenommen. Die Richtlinien
werden zu Beginn des Vereinsjahres 1971/
72 erscheinen.

2. Forstpo/iiisc/ies Programm
Unter der Leitung des Präsidenten des

SFV wurde am 7. Mai 1971 der Entwurf
des ersten Teiles, ausgearbeitet durch das
Institut Tromp, diskutiert. An dieser Aus-
spräche kam vor allem die Divergenz in
der Grundauffassung zum Ausdruck, in-
dem eine Gruppe auch für das forstpoliti-
sehe Programm die erwerbswirtschaftliche
Funktion des Waldes in den Vordergrund
stellen möchte, während die waldbauliche
Gruppe das Schwergewicht auf den
Sozia//i«htio«eii sieht. Auf Grund dieser
Diskussionen und der schriftlichen Ein-
gaben wird der Entwurf vom Institut
Tromp nochmals überarbeitet.

3. Eaump/ammg^ge^elz
Der Vorstand nimmt zu den Be-

Stimmungen, die den Wald betreffen,
Stellung und lässt durch den Präsidenten
nachfolgendes Schreiben an das Eidge-
nössische Justiz- und Polizeidepartement
richten:
Schweizerischer Forstverein

Andelfingen, den 29. Juni 1971

An das

Eidgenössische Justiz- und
Polizeidepartement
Herrn Bundesrat Ludwig von Moos
3003 Bern
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S/eZ/ungna/îme zum £>z/wnr/ e/nes
7?Hu4e.sgese/Z£.s iiôer 4/e Rawmp/anang

Hochgeehrter Herr Bundesrat

Vorerst danken wir Ihnen, dass wir Ge-
legenheit erhielten, uns zu dem sehr guten
Entwurf für ein Bundesgesetz über die
Raumplanung zu äussern und auch Ein-
blick in den Bericht der Arbeitsgruppe
Kim erhielten.

Als schweizerische Organisation, die
sich die Förderung der Waldwirtschaft
und die Erhaltung des Waldes in seiner
derzeitigen regionalen Verteilung zum
Ziele gesetzt hat, erlauben wir uns zu
einigen Artikeln, die speziell den Wald
betreffen, Stellung zu nehmen und An-
träge zu formulieren.

Der Wald, so wie er in Art. 1 der WO
zum eidgenössischen FPG definiert wird,
ist so etwas Eigenständiges und Besonde-

-res, dass der in Ar/, 70 Ziff. 2 genannte
Begriff «Land- und Forstwirtschaftsge-
biet» in Z,anzfvrzr/^c/M//jgeèze/ einerseits
und IKaM oder eventuell WaWgeèi'e/ an-
derseits zu trennen ist. Im übrigen er-
scheint uns die im Entwurf vorgeschla-
gene Reihenfolge der Nutzungsgebiete
nicht glücklich.

A ;7. 70 Eo rsc/i /ag;

1 unverändert mit Ausnahme, dass die
Landschaft vor der Besiedelung zu
nennen ist.

2 Es sind mindestens folgende Nutzungs-
gebiete vorzusehen:
a) Schutz- und Erholungsgebiet,
b) Wald (eventuell Waldgebiet),
c) Landwirtschaftsgebiet,
d) Baugebiet,
e) übriges Gebiet.

Ar/. 74 wz/d 55; Der Wald ist im Gesetzes-
entwurf durchweg als «Forstwirtschafts-
gebiet» bezeichnet.

Forjc/z/ag; Wald eventuell Waldgebiet.

A r/. 7 6; Als Schutzgebiete sind auch die
Waldrandzonen zu berücksichtigen.

2 Eor.scWag; Als Schutzgebiete sind zu
bezeichnen und auszuscheiden:

a) Fluss- und Seeufer,

b) Waldrandzonen,
c) andere für die Struktur der Land-

schaft wichtige Gebiete,
d) sonstige Gebiete von erhöhter

Schutzbedürftigkeit.

Ar/. 55; Auf Grund der forstgesetzlichen
Gegebenheiten werden Waldgrundstücke
dem Wald oder Waldgebiet nicht zuge-
teilt. Wenn es sich um Wald im Sinne
des FG handelt, dann gehören solche
Parzellen zum Waldareal. Künftig wird
die Verfügbarkeit über den Wald, im
Hinblick auf die steigenden Sozial-
Funktionen des Waldes (Landschafts-
schütz, Umweltschutz usw.) und die Be-
wirtschaftung durch neue Zoneneintei-
lung, erschwert.

Dem Wald und dem Landwirtschafts-
gebiet kommen in der Raumplanung
ähnliche Bedeutung zu. Beide sind zu
fördern.

1 EorjcWag; Die Zugehörigkeit von Wald-
grundstücken zum Wald (Waldgebiet)
oder die Zuteilung von Grundstücken
zum Landwirtschaftsgebiet stellen keine
materielle Enteignung dar. Vorbehalten
bleiben im Landwirtschaftsgebiet Ein-
zelfälle, bei denen auf Grund besonde-

rer Umstände eine materielle Enteig-
nung angenommen werden muss.

2 Der Bund hat auf dem Wege der Spe-
zialgesetzgebung einen Volkswirtschaft-
liehen Ausgleich zugunsten der Land-
Wirtschaft und des Waldes vorzuneh-
men.
Genehmigen Sie, sehr geehrter Herr

Bundesrat, den Ausdruck unserer Wert-
Schätzung.

Schweizerischer Forstverein
Der Präsident:
Dr. W. Kuhn

4. S/a/ii/enänaferimg SFE
Im Anschluss an die leidige Rodung

Thyan, gegen deren Bewilligung der
Schweizerische Bund für Naturschutz
Beschwerde beim Bundesgericht einge-
reicht hatte, wurde durch Bloetzer (Insti-
tut Tromp) untersucht, ob der SFV eben-
falls die Legitimation für eine solche Be-
schwerde besitze. In seiner Expertise kam
Bloetzer zum Schluss, dass auf Grund der
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gegenwärtigen Statuten die Legitimation
des SFV für eine Verwaltungsbeschwerde
nicht vorhanden ist.

Mit Datum vom 5. Mai 1971 hat Dr.
Krebs einen Vorschlag für eine SiatKien-
revision eingereicht. Vom Vorstand wird
eine Revision im Sinne des Vorschlages
von Dr. Krebs begrüsst, aber aus zeitli-
chen Gründen ist es nicht möglich, bereits
an der diesjährigen Versammlung über
diesen Antrag abzustimmen. Um eine Sta-
tutenrevision eingehend vorzubereiten und
diskutieren zu können, werden die Vor-

a) Allgemeiner
Betrieb

b) Publikations-
wesen

c) Gesamt-
einnahmen
und
-ausgaben
Mehr-
einnahmen

Gesamttotal

Mit den neuen Beitragsansätzen ist es

gemäss Budget möglich, das in den letzten
Jahren durch die negativen Rechnungs-
abschlüsse verminderte Vermögen wieder
zu erhöhen.

6. /nserafenwerining SZF

Die Möglichkeiten der Inseratenwer-
bung für die Forstzeitschrift sind gemäss
Ansicht des Direktors der Mosse AG
nicht ausgeschöpft. Mit folgenden Aktio-
nen sollte es möglich sein, die Einnahmen
aus den Inseraten zu steigern:

Schläge und verschiedene Stellungnahmen
in der Zeitschrift Ende des Jahres ver-
öffentlicht. Uber die Statutenrevision soll
an der Jahresversammlung 1972 abge-
stimmt werden.

5. Budget 7977/72

Im Rahmen der Budgetdiskussionen
wurde beschlossen, in Zukunft 60 Prozent
der Mitgliederbeiträge dem Publikations-
wesen zuzuweisen (bisher 50 ' Prozent).
Der Voranschlag 1971/72 sieht in der
Zusammenfassung wie folgt aus:

a) Um/rage bei den Mitglieder«.
Zweck: Angaben von regelmässigen
Lieferanten der Forstverwaltungen.

i)j Me/ditng von grösseren Ansc/ia/fungen
durch die Forstämter,

cj Meidimg von besonderen Anlässen
(Waldbesitzerversammlungen, Veran-
staltungen der regionalen Aktionsge-
meinschaften der Lignum usw.).
Zweck: Auflage von Gratisexemplaren
der «SZF» an diesen Anlässen.

Luzern, im Juli 1971.

Der Aktuar: Karl ßorgiila

Einnahmen Ausgaben
Fr. Fr.

31 000.— 30 000.—

105 000.— 107 000.—

140 000.— 137 000.—

3 000.—

140 000.— 140 000.—
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Sc/îwe/zem'c/jer Forstverem — Soc/été /ores/ière rame
Präsident: Oberforstmeister Dr. W. Kuhn,

«Hofwiesen», 8450 Andelfingen ZH
Kassier: Oberförster B. Wyss, Bürgerliches Forstamt, 3011 Bern

Geschäftsstelle: Binzstrasse 39, 8045 Zürich/Schweiz, Telephon (01) 33 4142
Hilfskasse für
Schweiz. Forstingenieure: Stadtforstmeister F. Schädelin, Rosenbergstrasse 10,

8200 Schaffhausen, Postcheckkonto 80-9143
Inseratenannahme: Mosse-Annoncen AG, Limmatquai 94, 8001 Zürich,

Telephon (01) 47 34 00

Abonnementspreise: jährlich Fr. 26.— für Abonnenten in der Schweiz
jährlich Fr. 32.— für Abonnenten im Ausland
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